
ber Z daß diese UuTe TEe1INE nNnıcC LWa treffen ohnehın S! viele Verschiedenheiten
den chwachen ZU. Anstoß werde.‘‘ aufeiınander, daß INa.  - Nhne gegenseitige
Zum ema Sabbatmahl AÄAchtung un! Duldung nNn1ıC miteinander le-

ben onntfe Eınes unNnseIer iınder Tagte
g1ibt eute ın den Gemelnden unterschied- mich Sonntag 1n der ırche y  ısheva,
1C Einstellungen. Es g1ibt CNTrIiSiliche Famı- ist eutfe eniılla®** ist eute ((emelınde?,
lıen, die den Sabbat auf Judısche Art felern; gemeinnt Wal aber, 33  I WIr eute 1I11l-

g1ıbt Gemelndemitgliıeder, die ıch ZU. men?*‘ Ich en.  €, das Kınd hat erfahren, W as
Sabbatmahl versammeln, wobel der Gemeindeversammlung ist
Schwerpunkt judisch-chriıstlic. ist; andere
wieder lassen bel einem festlıchenen

bewenden; un! wıeder andere lehnen
die Sa  atieler fur unNns T1isten strıkt ab
KEKbenso verhalt sich mit den jJüudischen Ye-
sten. el edenken 1st, daß 1ın Israel
der Bürger und der ‚„ CGer‘‘ der Fremde,
der 1m and WO.  NT, Sabbat und este Vel-

pflichtend mıiıt dem olk elerte (Ex 20, 10) Wiıilhelm
Wır nNler 1ın aıla felern ersten Sabbat 1M
ona einen vamiliengottesdienst 1mM (Ge- Ostersonntag odell des onntags
meıiındehaus. Zu diesem (Gottesdiens kom-
INe'’)  5 uch ‚eute, die Sonntag nNn1ıC. kom- Gott chenkt uNsSs cdiesen besonderen Tag:
INnen konnen. Immer wlıeder omm der VOor- Das ist der Tag, den der Herr gemacht hat
schlag AUS der Gemeinde, dıe Eucharistie 1mM Der stertag wIırd als Gabe ottes fuüur unNns

Gemelmdehaus feiern un N1ıC 1ın der anerkannt. Aufdreı erkmale des Ostertags
ırche Es g1bt Der uch emeıindemitgle- mochte ich nınwelsen.
der, dıe ıch nNnıC. vorstellen können, daß

T’'ag der Auferstehunguch außerhalb des Kırchenraumes ucha-
rıstie gefeler werden kann Wır ınd die e1INn- UN der Auferstehungsbotschaft
zıge hebräische Gemeinde, die mıt der arabı- Am ersten l1ag der OC kommen die FTau-
schen Gemeilnde den gleichen Kirchenraum ZU Grab S1e mochten den Leichnam Je-
Nuf1zt. 1r wollen i1ne offene Gemeıilnde ble1i- nach Judiıschem Brauch salben. Der nge
ben, und aiur mUussen WIT 1ın Kauf nehmen, Ssa, ihnen: Ihr SUC. Jesus VO.  5 azare
u mıit einer kleinen Gemeilnde un 1n einer den Gekreuzigten. Er ist auferstanden, ist
viel großen i1rche versammel!n. N1IC. hler. Geht un:! Sa: seinen Jungern, VOTLI
Bel dem ema Sabbat Sonntag en die em dem Petrus Kr geht uch OIaAaUusSs nach
Gemeindemitglieder keine TODIeme mehr, alılaa; dort werdet ihr ihn sehen, W1e
den Sabbat als Ruhetag un! den SonNntag als uch hat.
Herrentag begehen mi1t dem Herrenmahl S o werden cie Frauen diıesem ersten Jag

der ırche un! der gaDne ım (Gemeinde- der OC Urc dıie RBotschaft des Engels
haus Alle kennen einander persönlıich. Der un dıe Begegnung mıiıt dem Auferstandenen
Kreis ist ja uch uberschaubar, WEeNl I119.  - Frohbotinnen fur dıie Junger un! fur cıe
zusammensıtzt. DIie famılare tmosphare Welt An diesem Tag ergenht das Wort VO  - der
ist anzıehend, alt INIMNeEeN Das SPUr Auferstehung die Welt. ott ist eın Gott
INnan schon beiım usammenseın nach dem des Lebens
Gottesdienst Hier werden die anı DC- Am stertag, und dann jedem Sonntag,
Knuüpft, die 1Ne Gemehnnmde zusammenhalten. i{elern WIT die egenwart Christi T1STIUS ist
Man lernt einander kennen, schatzen und gegenwartiıg 1n der Eucharistie Felıer des L-
achten. bens, Keler VO  5 'Tod und Auferstehung, Be-

sınnung auf die uUuNnseIes aubens We-Kıs geht hiler weniıger dıe kragen der Leh-
un! des ogmas, sSsondern das gemeın- g Corbach, Spurensuche NT 3! Verlag

S5Same 'Tun 1ın der iırche In dieser (GGemenjnnde SCT1ba, oln 1989, 43
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der Sonntag darf etwas wılderspilegeln VO.  5 Tag des Gesprächs und der Gemetinschaft
der Freude des Lebens Am ersten Tag der OC SUC. Marıa VO  }

Tag der Schriftauslegung Magdala den Leichnam des Herrn. Sie T1{
Jesus, alt ıhn Jedoch fur den Gartner und

Der hL as erzahlt: An diesem gleichen fragt ihn nach dem Leichnam Jesu. Jesus
ag ınd wel Junger auf dem Weg nach Eim- Sa ihr Manrıa. Da wendet sS1e ıch iıhm
INaus S1e sprechen ‚WarTr uüuber Jesu Ge- und Sa; auf hebräisch ihm: unı Das
schick, konnen ıch aber nNn1ıC. erklären, el. eıister In diesen kurzen Worten ist
WI1e dazu kommen mußte Eın unbekann- dıe ganz l1eie Begegnung zwischen Jesus
ter Wanderer erklart ihnen, ausgehen! VO  - un! Marıa VO.  - Magdala ausgedruckt. SO
Mose un! en Tropheten, daß der Mess1]ıas wIird der erstie Tag der OC einem Tag,
das es leiden mMu.  e, ın cıe errlich- dem die J1e zwıschen Jesus und den
eıt einzugehen. Die beıden Junger erken- Menschen das rechte Wort findet.
111e  - Jesus dann beim Brotbrechen, doch ihr Fur die ersten Tisten WarTr der ersie Tag der
Herz brannte schon, als ihnen unterwegs OC als Tag der Auferstehung uch der
die erschlossen Der Auferstan- Tag der ersammlung. In der Gemeilnde VO.  S

dene selbst erklart seinen Jungern die Korinth kam INa.  ; nN1IC. 1Ur ZUTFC Feıer der Eu-
Schrift un! erschließt ihnen das erstand- charıstie Z  Mmen, sondern uch ınem
nNn1ısS Der erstie Tag der OC wird e1- richtigen Mahl Man kann ıch ausmalen,
N& Tag‚ dem die Junger durch das Wort daß el uch TO  1C. zugıing. Und als
der Schrıfterklärung das Geheimniıs Jesu el unpassendem Verhalten kam, gab
verstehen (Lk 2 9 1335 Seılıther ist der Paulus Weisungen, amı WIT.  1C ein

Mahl sel, dem alle, arı un reich, eilneh-Sonntag der Tag des Wortes ottes Am
ten Tag der OC Sind auch die Tristen IN  w konnen. So en die ersten CNTr1ISUUN-

hen Gemelnmden ıIn der Mahlgemeinschaftversammelt, und Paulus re: ihnen (Apg
20, AÄAm ersten Tag der OC hat der SEe- ersten Tag der OC. I1ne Form gefun-

den, den gemeinsamen Glauben fel-her Johannes auf Patmos dıie UOffenbarung, eT.  - un:! vertiefen.dıe iıhm den Sınn der Geschichte erschließt
un! den Erstgeborenen der oten als Herrn Ostersonntag odell des onntagsder Welt offenbart.

Die bıblische Botschaft zeigt UunNns, Was derJesus T1ISTUS ist w1e das OonNnz lturgle-
konstitution NrT. Ssa, 1ın der Eucharistie, stertag ıst und Was Sonntag ist Die Art und
Der uch ın seinem Wort da, da. selbst Weise, WI1IEe die ersten T1Sten den Sonntag
SpTriCcht, wenn die eiligen Schriften 1n der gefeler aben, kann uch UuUuNnNseIel eıt 1N1-
ırche gelesen werden. Der Auferstandene Impulse geben S1e kann uns helfen CI -

kennen, weilche erte fur die christlıche Ge-selbst erschlielit den Jungern die Schrift,
en dıe Kiıirchenvater iImmer wıeder C- staltung des onntags wiıchtig iınd Wir C1-

halten Hınweilse, WI1e WIT eine Sonntagskul-Sa Das 1C. der Auferstehung und des Le-
bens wirft 1C. selbst auf sSschwerverstäand- tur entwıckeln und die ‚„Kunst, den Sonntag

gestalten‘‘, weıterentwickeln koöonnen.1C Seıiten de Schrift un:! hılft UNS, So suchen WITr nach HYormen, den Sonn-en deuten tag einem Tag des auferstandenen Herrn,DIie Begegnung mıit T1ISTIUS 1m Wort und In des Horens auf das Wort ottes, des (Je-
der Eucharistie ist fur viele aubige das sprachs un! der Gemeinschaft machen.
wichtigste Miıttel, den Glauben vertiefen. Urc. den Wandel der Sonntagskultur ın
Der laube omm VO. Horen. Da die VOI - unNnseTeTr eıt bleibt oft wenig e1t fUur Ge-
gelesenen exie kurz iınd und WI1r doch 1 - spräch und Gemeinschaft. Ostern zeigt uns,
INelTr wıeder unaufmerksam werden, mussen Was ZU.  I Sonntagskultur gehort: sıch freuen
WIT Wege finden, WwW1e diese Botschaft uch eben, sich eıt nehmen fur egegnung,
tatsac.  ıch Ohr un: Herz ET - espräc. und Gemeinschaft.
eicht. Es braucht auch die Horbereitschaft Moge der stertag ıch 1n en unseTrTen
un! cdıe ufmerksamkei der Horer. Sonntagen widerspiegeln.
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